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Meisterknrs für Photographie in München.

Wir machen die Angehörigen des Photographenge¬
werbes darauf aufmerksam, daß die Lehr- und Versuchs¬
anstalt für Photographie, Lichtdruck und Gravüre zu
München. Rennbahnstraße 11, im kommenden Frühjahr einen
Meisterknrs für Photographen abhaltcn will, welcher Heb¬
ungen und Experimentalvorträge über verschiedene Gebiete
der Photographenkunst(Aufnahme. VergrößerungStechnik,Papicrnegativverfahren, Retusche, Kohledruck und Gummi¬
druck rc.) umfaßt und für einen Teil der Kursteilnehmer
(l. Abteilung) vom9. bis 18. April 1908 und für den
anderen Teil (ll. Abteilung) vom 23. April des2. Mai
1908 stattstndet. (Unterrichtsgebühr 20 für Mit¬
glieder des Süddeutschen Photographenvereins 15 Ersatz
für Materialverbrauch1 ^ 50 2z.)

Zu dem Meisterknrs werden nur Personen zugeloffen,
welche dem Gewerbe der Photographen angehören, und die
betreffenden Verfahren schon erlernt haben; für Personen,
welche die Verfahren neu erlernen wollen, find die Kurse
nicht bestimmt. Amateure find von der Beteiligung ausge¬schlossen.

Die Anmeldungen zu dem Kurs sollen möglichst bald
bet der Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie, Licht¬
druck und Gravüre in München, Rennbahnstraße 11, er¬
folgen; bei großem Andrang werden die zuerst eingekom-

e„ l, u  -amo , r

menen Anmeldungen in erster Linie berücksichtigt. Prospekte
über den Kurs können von der Anstalt unmittelbar be¬
zogen werden.

Würdigen und bedürftigen Teilnehmern an dem Kurs
kann die Zentralstelle für Gewerbe und Handel Beiträge
zu den Kosten der Teilnahme an dem Kurs bis zum Höchst¬
betrag von 60 ^ gewähren. Gesuche um solche Beiträge
find der Zentralstelle vor Beginn des Kurses mit Nach¬
weisen über die Würdigkeit und Bedürftigkeit einzureichen.

Stuttgart, den 17. Januar 1908.
_ Mosthas.

Beka»«l« ach»i>i der Königlichen vangkweikschsle, die
Anmeldung betreffend.

Die Anmeldungen für das Sommersemester haben vor
dem1. März zu erfolgen. Später eintreffende Aufnahme¬
gesuche haben keinerlei Anspruch auf Berücksichtigung.

Stuttgart, den 21. Jan. 1908.
Schmohl.

Die Herren Bertvaltuugsaktnare, sowie die
Gemeinderäte

werden hiemit darauf aufmerksam gemacht, daß der Vor¬
anschlag über die Einnahme« und Ausgabe« des
GemeindehanshaltS(Gemeindeetat) für das Rech¬
nungsjahr1. April 1S08 OS nach den Vorschriften der
Art. 122 ff. der Gemeindeordnung und der §8 157 ff.
der Vollzngsverfügung hiezu aufzustellen, daß htezu ein der
Anlage 12 zu dieser Vollzugsverfügung entsprechendes For¬
mular zu verwenden und daß derselbe nach8 164d. Vollz.-
Verf. so zeitig fertig z« stelle» ist, daß nicht nur die
Beschlußfassung der Gemeindekollegien über die Feststellung
des Voranschlags und über die Deckungsmtttel, sondern
womöglicha»ch di«Bollziehbarkeit- erklär»«gd»rch
das Oberamt noch vor dem Beginn de- Boran-
schlagsjahrS erfolge« kan«.

Der Voranschlag(Etat) soll daher schon im Märzd. I . hieher vorgelegt werden.
Nagold, den 20. Jan. 1908.

K. Oberamt. Ritter.
An die Ortsbehörde«,

betr. dir Vorlage von Gesuchenv« LermWgung eines
StaatSdeitrag« zu de« im Jahr 1907 erwachse««»

Aaswaud der Biehv'rsicheruuzSvereiae.
Im Hauptfinanzetat für 1908 ist ein Betrag von

50 000 Mark znr Fördern»- des Viehverfiche-ruuaVtveseuS doraeseben.
Dieser Betrag soll zur Unterstützung solcher Vieh-

(Pferde-, Rindvieh-, Schweine- und Ziegen-) Verstehe-
rnngsvereine verwendet werden, welche durch die im
Geschäftsjahr ISO? eingetretene« Gchadenfälle
stärker belastet worden find.

Soweit Hievach noch Mittel zur Verfügung stehen,

Meister: Martin
der Küfner

und feine Gesellen
vonE . T. A. Hoffman«.

(Fortsetzung.) (Nachdr. »erb.

. n sich denn wohl begibt, daß die tiefste Trauchkeit, findet sie nur Tranen und Worte, sich auflöst in mil
des schmerzliches Weh, ja daß dann wohl ein linder Host
mmgsschrmmer durch die Seele leuchtet, so fühlte sich am
Friedrich, als er das Lied gesungen, wunderbar gestä3t unaufgerichtet Die Abend winde, die dunklen Bäume diee
im Liede angerufen, rauschten und lispelten wie mit'tröster
den Stimmen, und wie süße Träume von ferner Herrlich
keit, von fernem Glück zogen goldene Streifen herauf ar
düstern Himmel. Friedlich erhob sich und stieg den Hüge
herab nach dem Dorfe zu. Da war es als schritte Rein
hold wie damals, als er ihn zuerst gefunden, neben ihr
her. Alle Worte, die Reinhold gesprochen, kamen ihn
wieder in den Sinn. Als er nun aber der Erzählung
Reinholds von dem Wettkampf der beiden befreundeten Ma
ler gedachte, da fiel es ihm wie Schuppen von den Augen
Es war ja ganz gewiß, daß Reiuhold Rosa schon frühe
gesehen und geliebt haben mußte. Nur diese Liebe triel
ihn nach Nürnberg in Meister Martins Haus, uud milden
Wettstreit der beiden Maler meinte er nichts anders, all
beider, Reinholds und Friedrichs, Bewerbung um die schön
Rosa. — Friedrich hörte aufs neue die Worte, die Rein
hold damals sprach: wacker ohne allen tückischen Htnterhal
um gleichen Preis ringen, muß wahre Freunde recht am

der Tiefe des Herzens einigen, statt fie zu entzweien, in
edlen Gemütern kann niemals kleinlicher Neid, hämischer
Haß stattfinden. — Ja , rief Friedrich laut, ja, Du Her¬
zensfreund, au Dich selbst will ich mich wenden ohne allen
Rückhalt, Du selbst sollst mir es sagen, ob jede Hoffnung
für mich verschwunden ist. - Es war schon hoher Morgen,
als Friedlich an Reinholds Kammer klopfte. Da alles still
drinnen blieb, drückte er die Tür, die nicht wie sonst ver¬
schlossen war, ans und trat hinein. Aber in demselben
Augenblick erstarrte er auch zur Bildsäule. Rosa in vollem
Glanz der Anmut, alles Liebreizes, ein herrliches lebens¬
großes Bild stand vor ihm anfgerichtet auf der Staffelet,
wunderbar beleuchtet von den Strahlen der Morgensonne.
Der auf den Tisch geworfene Malerstock, die nassen Farben
auf der Platte zeigten, daß eben an dem Bilde gemalt
worden. O Rosa— Rosa— 0 Tu Herr des Himmels,
seufzte Friedrich, da klopfte ihm Reinhold, der hinter ihm
hineingetretcn, auf die Schulter und fragte lächelnd: nun
Friedrich, was sagst Du zu meinem Bilde? Da drückte
ihn Friedrich an seine Brust uud rief: 0 Du herrlicher
Mensch— Du hoher Künstler! ja nun ist mir alles klar!
Du, Du hast den Preis gewonnen, um den zu ringen ich
Aermster keck genug war, — was bin ich denn gegen Dich,
was ist meine Kunst gegen die Deinige? — Ach ich trug
auch wohl manches im Sinn! — lache mich nur nicht aus,
lieber Reinholdl steh, ich dachte, wie herrlich müßt eS sein,
Rosas liebliche Gestalt zu formen und zu gießen im feinste«
Silber, aber, das ist ja ein kindisches Beginnen, doch Du!
— Du! wie fie so hold, so in süßem Prangen aller Schön¬
heit Dich anlächelt! — ach Reinhold— Reinhold, Du
überglücklicher Mensch! ja! wie Du damals es aussprachst,
so bezieht es sich nun wirklich! wir haben beide gerungen.

1908

können anch de« « inderbelastete« Vereine« Staats-
beiträge zu den ihnen durch die tierärztliche Behand¬
lung der versicherte» Tiere erwachsene« Koste»,
sowie zu dem Zweck gewährt werden, um ihnen die An¬
sammlung eines Reservefonds zu ermöglichen.

Nach den in der Sitzung des Gesawtkollegiums der
Zentralstelle für die Landwirtschaft vom 28. Februar 1901
aufgestellten Grundsätzen sollen nicht nur Viehverfiche-
rnngsvereiue mit Geldwirtfchaft, sonder« a«ch
Vereine mit Naturalwirtschaft (bezw. mit gemischtem
System) Staatsbeiträge erhalten.

Voraussetzung der Berwilligung eines Staatsbeitrags
an die Bersicherungsveretne ist auch, daß dieselben einen
etwaigen ihnen im Vorjahr verwilligten Beitrag in satzungs¬
gemäßer Weisêverwendet, bezw. soweit nicht rückständige
Entschädigungen oder Schulden damit zu begleichen waren,
denselben zur Bildung einer Rücklage angelegt oder dem
schon vorhandenen Reservefonds zugeschlagen haben.

Die Gchultheißerrämter wolle« ««» die Vieh-
verfichernngsvereine ihrer Gemeinde», welche auf
einen Staatsbettrag rechnen, znr Vorlage ei«es solche«
Gesuchs bis spätestens1. März d. I . auher ver-
aulaffe« und den Vereinen bei Ausstellung des Gesuchs
behilflich sein.

Die Gesuche haben folgende Angabe« unter
Benützung der heute den Schultheißenämternzngegavgeneu
Formulare über die Geschäftsergebniffe im letzten Verficht«
rungsjahr(1906) zu enthalten:

1. Zahl der Mitglieder;
2. Zahl der versicherten Tiere(Pferde, Rindvieh, Schweine,

Ziegen:
Zahl der Entschädigungsfälle und zwar:
bei Pferden:  Zahl der umgestandenen oder ge¬

töteten Tiere;
bei Rindvieh:

g.. Zahl der umgestandenen Tiere;
d. Zahl der notgeschlachteten Tiere, deren Fleisch

im ganzen als ungenießbar erklärt worden ist;
0 . Zahl der notgeschlachtete » Tiere , deren Fleisch

ganz oder teilweise genießbar war,
bei Schweinen und Ziegen:  wie bei Rindvieh
» bis e;

4. Gesamtbetrag der gewährten Entschädigungenu. zwar:
bei Pferden:  für umgestavdene uud getötete Tiere:
bei Rindvieh;

a. für umgestaudene Tiere;
5. für notgeschlachtete Tiere, deren Fleisch im

ganzen als ungenießbar erklärt worden ist;
e. für notgeschlachtete Tiere, deren Fletsch ganz

oder teilweise genießbar war;
bet Schweinen und Ziegen:  wie bei Rindvieh» bis e.

Dabei find die Fl-ischerlöse in Spalten 17 und

Du hast gesiegt, Du mußtest siegen, aber ich bleibe Dein
mit ganzer Seele. Doch verlassen muß ich das Haus, die
Heimat, ich kann es ja nicht ertragen, ich müßte ja ver¬
gehen, wenn ich nun Rosa Wiedersehen sollte. Verzeih das
mir, mein lieber, lieber hochherrlicher Freund. — Noch
heute— in diesem Augenblick fliehe ich fort — fort in die
weite Welt, wohin mein Liebesgram, mein trostloses Elend
mich treibt! — Damit wollte Friedrich zur Stube hinaus,
aber Reinhold hielt ihn fest, indem er sanft sprach: Du
sollst nicht von hinnen, denn ganz anders wie Du meinst,
kann sich alles noch fügen. Es ist nun an der Zeit, daß
ich Dir alles sage, was ich bis jetzt verschwieg. Daß ich
kein Küper, sondern ein Maler bin, wirst Du nun wohl
wissen, und wie ich hoffe, an dem Bilde gewahren, daß ich
mich nicht zu den geringen Künstlern rechnen darf. In
früher Jugend bin ich nach Italien gezogen, dem Laude
der Kunst, dort gelang es mir, daß hohe Meister sich meiner
aunahmen und den Funken, der in mir glühte, nährten mit
lebendigem Feuer. So kam eS, daß ich mich bald aufschwang,
daß meine Bilder berühmt wurden in ganz Italien, und
der mächtige Herzog von Florenz mich an seinen Hof zog.

_ (Fortsetzung folgt.)
A«S de» Megge »dorfer -Blätter « . Ungeduldig  Köchin

(verzweifelt) : »Wenn der Breien doch erst braun wäre ; dir Madame
klingelt oben, und mein Schatz pfeift unten vor Hunger !' — Auch
nicht recht Feldwebel (zu den diesjährigen, sehr anstelligen Re«
kruten): »Kerls , wenn ihr mir so fortexerzirrt, vergesse ich nochmein»ganzen Kasernrnhosblüttn !' — Modernes Dienstmädchen:
Hausfrau : »Zurrst möchte ich alle Ihre Zeugnisse lesen.' Stelle«
suchende» Dienstmädchen: »Sott , müssen Madame aber viel Zeit
haben!' — Löf , Ahnung  Junger Ehemann (vor der Türe
horchend) : , O weh, meine Frau spielt den Trauermarsch von Lhopin
. . Da hat st» gewiß wieder da» Mittagessen anbrennen lassen!'
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20 des Formulars außer Betracht zu lassen, dagegen
unter Bemerkungen unter Spalte 23 besonders auf-
zuführe»;

5. Betrag der vom Verein bestrittenen Kosten für tier¬
ärztliche Behandlung;

6. Betrag des Reservefonds bezw. des Vermögens des
Vereins.

Den Gesuchen find die zur Prüfung der Richtigkeit
der verlangten Angaben erforderlichen Belege und das aus¬
gefüllte Formular anzuschließen, welches heute,den betr.
Schultheißenämtern zugegangm ist.

Etwa weiter erforderliche Formulare können von dem
Oberamt bezogen werden.

Nagold, den 28. Januar 1908.
K. Oberawt. Ritter.

Aus Deutschlands Wetterecke.
Im niederrheinisch-westsälischen Jndustriebezirk ballen

sich schwere Gewitterwolken zusammen. Unter den 300000
Ruhrbergleuten gährt eS dumpf; Zündstoff ist genug ange¬
häuft in dieser Wetterecke Deutschlands Die Hochkonjunktur
brachte mit hohen Löhnen— vielfach verdienten Bergleute
250 ^ pro Monat— ein Abflauen der Arbeiterbewegung.
Nun hat sich das Bild verändert. Die flotten Zeiten sind
vorbei— in der Eisenindustrie find die Löhne durchweg
um 10 Prozent verringert worden, im Bergbau werden
Schichtlöhne uud Gedinge(Akkordarbeit) gekürzt. Dte Ab¬
züge betragen meist 40 Prozent pro Schacht. Und wir
stehen erst am Anfänge der wirtschaftlichen Krise. Die
Aufrollung der Lohnfrage wird um so verhängnisvollere
Folgen zeitigen, als die Stimmung der Bergleute infolge
der ganz enormen Verschlechterungen, die ihnen das Knapp-
schaftS-Zwangsstatut gebracht hat, ohnehin eine sehr gereizte
ist. In vielen Bergarbeiterversammlungen ist das Wort
„Streik" schon gefallen. Noch zwar geben sich dir Führer
der Organisation den Anschein, als ob fie gar nicht an einen
Streik dächten. Der Kenner läßt sich durch die „Brems¬
reden" in öffentlichen Versammlungen nicht täuschen.
Er beurteilt die Dinge nach unmittelbaren Eindrücken.
Die Bergleute lieben eS bekanntlich, beim„Bergamt", der
unterirdischen Vesperpause, ihre Angelegenheiten zu be¬
sprechen; hier, wo kein Späher lauscht, sprechen fie frei
von der Leber. Auf dem Wege von und zur Zeche, vom
und zum Schacht, wird die Agitation betrieben. Ei» un¬
trügliches Wetterzeichen ist eS, daß dte Bergleute sich auf
kommende Zwischenfälle vorbereiten. Die Geschäftsleute, dte
im Industriegebiet vielfach fast ganz auf die Bergarbeiter¬
schaft angewiesen find, klagen über geringe Kauflust,
odschon bis jetzt noch die Löhne hoch waren. Die
Bergleute rüsten. Sie verlangen auch mehr wie sonst im
Winter Hausbrandkohlen(die Zechen geben ihrer Beleg¬
schaft 10 Zentner zu 3 ^ .), fie sorgen für genügende«
Kohlenvorrat, um nicht Not zu leiden, wenn einmal der
Fäustel ruht. Noch herrscht äußerlich Ruhe, aber schon
flattern dte Sturmvögel hin über dm gewaltigen Jndustrie-
beztrk, der, wenn nicht alles täuscht, früher oder später der
Schauplatz eines gigantischen Ringens sein wird. Hier der
ausgeprägteste Typus des Herrenmenschen unter den Groß¬
industriellen— dort die Hunderttausende umfassende, zu
Organisationen zusammengeschweißte Proletarierschar: auf
dem klassische» Boden der größten Ausstäude wird dte
Schlacht geschlagen werden, die von allergrößter Bedeutung
werden wird für das soziale Lebm Deutschlands. Die
Hüttenarbeiter, bisher eine indifferente Masse, beginnen sich
zu regen, auch fie wollen dm JndustriefeudaliSmuS er¬
setzen durch den wirtschaftlichen KonstitutionaliSmus. Sind
erst Berg- und Hüttenarbeiter vereint, dann entbrmnt der
entscheidende Kampf. Zunächst braucht man ein Zusammen¬
gehen aller Industriearbeiter nicht zu fürchten. — Das un¬
ruhige Heer der Bergarbeiter, das im gegebenen Augenblick
auch, einem inneren Drange folgend, selbst gegen dm Nat
der Führer in dm AuSstand treten wird, wird einstweilen
allein ins Feld ziehen. In dm technischen Grubeubeamten, die
wegm der Verfolgung ihrer Organisation erbittert find,erwächst

den Bergleuten ein stiller, aber gewichtiger Bundesgenosse.
DieMerksbefitzer haben nicht klug gehandelt, als fie wegm
einer Bagatelle, wie der Staatssekretär von Bethmann-
Hollweg ausführte, eine Machtprobe anstellten. Sie habm
Wind gesät, der Sturm zieht herauf. Darüber täuscht sich
niemand, der die Zeichen zu deuten versteht.

UoMische Keberficht.
Bo« einer Neuregelung der Diäte« der pren-

Abgeordnete» wird in der großstädtischen Presse
eit einiger Zeit gesprochen. Dte Regierung sei nicht abge¬

neigt, in eine solche Neuregelung ähnlich der im Reichstag
vorgmommenm zu willigen und auch Eisenbahnfreikarteu
mit Jahresdauer an die Abgeordneten auszugeben.

Im bayrische» Abgeord«ete«ha»S führte die
Weiterberatung des Militäretats, die sonst nichts Be¬
merkenswertes hat zu einigen heiteren Erörterungen. Ein
Zentrumsabgeordneter, Loibl ist sein Name, beschwerte sich,
daß die Militärkapellen zu wenig religiöse Stücke zu spielen
hätten, versäumte aber, einen Antrag auf Komposition eines
„Schwarzen Husarm"-MarscheS zu stellen. Der Abg.
Prieger (fr. Vgg.) rief unter stürmischer Heiterkeit das
ganze weibliche Geschlecht zu Zeugen dafür auf, daß die
Soldaten und Offiziere der bayrischen Armee normalsexuales
Empfinden hätten. Und eine weitere Stimme aus dem
Zentrum führte bittere Klage, daß ein junger Leutnant
von den Abgeordneten als „Rindviechern" gesprochen habe.
Zudem sei dies der Sohn eines aktiven Generals(des
Kriegsministers von Horn?), der in seiner Stellung ver¬
pflichtet sei, im Landtag mit diesen Rindviechern zu ver¬
kehren. Der Vertreter des erkrankten Kriegsministers er¬
klärte diese Beschwerde für hinfällig, da von der angedeuteten
Sette jene Aeußerung nicht gefallen ist, Md ging weiter
auf die Erörterungen über Soldatenmißhandlungen ein.
Er betonte, daß auch das KriegsmintsteriumSoldaten-
mißhandlungen auf das Tiefste bedaure und scharf gegen
fie vorgehe.

Die englisch-chiuefische« Differenzen, die England
zu einer kleinen Flottendemonstration vor Hongkong veran-
laßtm, find beigelegt worden. England hat seine Kanonen¬
boote vom Westfluß zurückgezogen.

Ein Aufruf für das preußische Wahlrecht.
Berlin, 27. Jan. Die„Freifinnige Ztg." veröffent¬

licht folgenden Ausruf:
Die preußische Regierung hat die von allen Liberalen

einmütig geforderte baldige und gründliche Reform des
preußischen Wahlrechts abgelehnt. Die bevorstehenden
Landtagswahlen werden über das Schicksal der Reform
entscheiden. Um die Wahlrechtsreform durchzusetzen, ist ein
Ausschuß der freisinnigen Fraktion des Abgeordneten¬
hauses gebildet worden. Der Ausschuß soll eine planmäßige
und einheitliche Agitation zur Bekämpfung des ungerechten
und widerfinnigen Dreiklassenwahlsystems, der öffentlichen
Abstimmung und der völlig veralteten Wahlkreiseinteilung
durchführen. Zur wirksamen und erfolgreichen Agitation
find erbebliche Mittel erforderlich. Die Unterzeichneten
Mitglieder des Ausschusses richten hierdurch an alle Anhänger
freiheitlicher Staatsauffassung das Ersuchen, den Kampf
für eine den Forderungen der Zeit entsprechende Wahlrechts¬
reform in Preußen durch Beiträge zn unterstützen.

Ei« Dementi.
Wie», 28. Jan. Der Budgetausschuß des österreich.

Abgeordnetenhauses begann die Spezialberatung des Budgets.
Beim Kapitel Allerhöchster Hofstaat erklärte der Minister¬
präsident auf eine Anfrage, daß eine Spende von1 Million
Lire an den Päpstlichen Stuhl weder aus dem Dotations-
noch aus dem Familienfonds noch aus allerhöchsten privaten
Mitteln erfolgt sei. Er gebe diese bündige Erklärung aller¬
dings unter dem Vorbehalt ab, daß keine Veranlassung vor¬
handen sei, eine Nachweisung oder eine Rechtfertigung über
die Verwendung einer Dotation zu geben. (Mpst.)

Frnuzöfisch-amerikauisches Handelsabkommen.
Washington, 28. Jan. Staatssekretär Root und

der französische Botschafter haben heute ein französisch-ame¬
rikanisches Handelsabkommen auf der Gegenseitigke tSgrund-
lage unterzeichnet. Das Handelsabkommen zeigt eine starke
Abweichung gegenüber den bisherigen Abkommen dieser Art,
da es Amerika das Recht einräumt, die Zollreduktton auf
Champagner aufzuheben, falls Frankreich amerikanische
Waren höher verzolle. Ein gleiches Recht wird im umge¬
kehrten Falle Frankreich eingeräumt.

Tages -Hleuigkeilen.
Ass Gtadt Md Land.

Nazold, ro. Jaxuar.

Für Krennde der Homöopathie. Der Vortrag
des Herrn Dr. Haehl findet mit Rücksicht auf das gleich¬
falls auf nächsten Sonntag ausgeschriebene Konzert nicht
um 4 Uhr sondern schon um 2 Uhr statt (s. Anzeigen¬
teil.) Mit Hilfe von Modellen, die die fortschreitende Er¬
krankung der Lungen darstellen, wird der mit Recht beliebte
Redner seinen Zuhörern reiche Belehrung spenden.

Schietinge«, 28. Jan. (Korr.) Am Sonntag, den
26. d. M. hielt Oberamtsbaumwalt Bühler von Walddorf
im Adler einen Vortrag übrr Obstbaumzucht. Nach einer
Ansprache von Schultheiß Theurer, worin derselbe seiner
Freude darüber Ausdruck verlieh, daß auch den Schietinger»
einmal wieder etwas geboten werde, ergriff Herr Bühler
das Wort und teilte aus seinem überaus reichen Erfahrungs¬
und Wifsensschatz eine Fülle von Beherzigenswertemmit.
Seinem Vorträge gab er eine geschichtliche Grundlage, wo¬
raus zu ersehen war, daß schon in den frühesten Zeiten durch
die Römer, die Klöster und die verschiedensten Regierungs¬
vertreter der Obstbaumzucht eine große Aufmerksamkeit zu
teil wurde. Besonders war es Herzog Christoph, der neben
einigen, gesetzlichen Anordnungen, auch Strafverfügungen er¬
ließ gegen Baumbeschädigungen und Obstdievstahl und darauf
bedacht war, feinere Sorten aus fremden Ländern einzu¬
führen. Seit 27 Jahren bestehe auch der Landesobstbau¬
verein, welcher mit dem im Jahre 1884 gegründeten Bezirks¬
obstbauverein im Nagolder Bezirke(ca, 600 Mitglieder
zählen) sehr viel zur Hebung des Obstbaues schon beige¬
tragen habe. Hinsichtlich des „geeigneten" Raumes, der
geschützten Lage, des Baumsatzes, (nach Tiefe, Weite, An¬
bringung der Stützen und Ausführung des Schnittes
an Wurzelwerk und Krone) Behandlung der Wunden,
Anlegung von Drahthosen, Umhackens der Baumscheiben,
Anbringung von Meisenkästchen, die nur ein 2'/,, höch¬
stens3 Zentimeter weites Fugloch haben dürfen. Be-
zügltch des Baumsprttzens und des Änheftens von Kleb¬
gürtelnu. a. m. wußte der Vortragende eine Fülle prak¬
tischer Winke zu geben. Nachdem auch noch auf die An¬
pflanzung von Zwerg- und Beerenobst hingewiesen wurde,
fand dte Bitte des Vortragenden, doch die jungen Obst-
bäume im Bezirke selbst, in Nagold, Haiterbach oder
Walddorf kaufen zu wollen, durch Schultheiß Theurer,
Schullehrer Mienhardt und Baumwart Helber von Haiterbach
die eifrigste Unterstützung. Möge das Gehörte baldige Be¬
herzigung finden und recht diele der Zuhörer dazu ermun¬
tern, daß recht viele Obstanlagen erstehen und aus einem
rationellen Betriebe eine reiche Geldquelle ersprietze.

Schietinge«, 28. Jan. (Korr.) Der Militär- und
Kriegerverein feierte am Sonntag abend im „Löwen" das
GeburtsfestS. M. d. Kaisers. Das Vorzügen von Licht¬
bildern machte den Abend zu einem besonders genußreichen.

Nene S8-Pfenuig-Stir<ke. Nach den bisherigen
Ergebnissen der Versuchspcägungen mit neuen 25-Psennig-
Stücken bei der zuständigen Behörde kann erwartet werden,
daß die Größe des Durchmessers des neuen Geldstückes
zwischen der des Zehnpfennig- und Markstükes festgesetzt
werden wird. Da diese Münzen einen Durchmesser von 21
bezw. 24 Millimeter besitzen, so kann man annchmeo, daß

vir arahllsrr Trlrgrapbir.
Bon Profffsor D». Leo Vraetz.

(Sortsrtzung.) (Nachdr. »erd.)

Eiu hochinteressantes weiteres Mittel ergab sich aus
einer Eigenschaft, die Schwingungen aller Art zukommt,
die aber hauptsächlich bei den Schwingungen des Schalls
zuerst beobachtet wurde und leicht zu demonstrieren ist,
nämlich MS der Erscheinung der Resonanz. Es ist ein
bekannter und leicht anzustellrnder Versuch, daß, wenn man
eine angeschlagene Stimmgabel, z. B. dte»-Stimmgabel,
am geöffneten Klavier, besten Dämpfer aufgehoben ist, in
dte Nähe der Saiten bringt, daß dann dte»-Saite zu tönen
anfängt, alle anderen Saiten aber nicht. Es beruht das
darauf, daß von der schwingenden Stimmgabel Luftschwing¬
ungen ausgehen, die »un auf die einzelnen Saiten treffen
und fie periodisch anstoßen. Bei der» Seite treffen diese
Stöße nun gerade immer in dem Tempo ein, daß fie die
Eigenschwingungen der Saite unterstützen, während fie bei
den anderen Saiten die Eigenschwingungen stören. Des¬
wegen klingt die»-Satte mit, die andern nicht. Die»-Satte
ist, wie man es nennt, in Resonanz mit der erregenden
Schwingung, weil fie eine Eigenschwingung von derselbe»
Schwingungszahl hat wie diese. Man sagt auch, die beiden
Instrumente find aufeinander ab gestimmt. Daraus kann
man, da diese Erscheinung nur von dem schwingung?artigen

Charakter der Bewegung abhängt, auch für unser Problem
eine wichtige Anwendung machen. Wenn eine elektrische
Schwingung durch einen Funken erzeugt ist, so wird sie
solche Lettersysteme zu kräftigen Schwingungen anregen, die
auf fie abgestimmt find, welche also Eigenschwingungen von
derselben Dauer besitzen. Und darin hat man nun ein aus¬
gezeichnetes und höchst wirksames Mittel, um die Leistungs¬
fähigkeit aller Apparate für drahtlose Telegraphie wesentlich
zu steigern. Man muß alle Teile einer solchen Anlage,
sowohl in der Sendestation, wie in der Empfangsstation,
auf einander abstimmen, d. h. allen die gleiche Schwingungs¬
periode geben. Man kann das praktisch sehr leicht tun,
indem man in die einzelne» Teile mehr oder weniger große
Kondensatoren(Leydener Flaschen) und Drähte mit mehr
oder weniger Windungen einschaltet. Von diesen hängt
nämlich die Eigenschwingung der einzelnen Teile ab. Man
mutz also zunächst in der Sendestation auf diejenige Schwing¬
ung, dte man dort durch den Funken erzeugt, die Eigen¬
schwingung der Antenne abstimmen. Auf der Empfangs¬
station muß man ebenso die Antenne— durch einzuschaltende
Drahtverbindungen und Kondensatoren— auf die avkom-
menden Schwingungen absttmmen und dann ebenso den
Drahtkreis in demd.r Cohärer sich befindet. Hat man das
getan, so hat man die ganze Anlage auf ein Maximum der
Empfindlichkeit gebracht. Das geht in Wirklichkeit manch-
mal ebenso rasch, wie es hier beschrieben ist. Alle Apparate
find regulierbar eingerichtet, so daß man sowohl in der
Sendestation die Wellenlänge der Schwingungen ändern

kann, als auch in der Empfangsstation sich rasch auf die
aukommenden Wellen abstimmen kann. In der Tat gelang
es auf diese Weise schon mit nicht zu großen Apparate«
auf die Entfernung von 100—300 Kilometer sicher zu tele¬
graphieren.

Diese Einrichtung hat aber noch außer der erheblichen
Erhöhung der Empfindlichkeit eine wesentliche Bedeutung
für die Möglichkeit der drahtlosen Verständigung überhaupt.
Jetzt, wo so viele Stationen für drahtlose Telegrahie ein¬
gerichtet find, und so viele Schiffe insbesondere drahtlos
telegraphieren können, durchschwirren eine Anzahl telegra¬
phischer Depeschen mit verschiedenem Bestimmungsort den
Aether. Ein Cohärer könnte alle diese aufnehmen und
würde dabei ein ganz unverständliches Gemisch von tele¬
graphischen Zeichen empfangen. Durch die rasche Abstim¬
mung auf eine bestimmte Wellenlänge karn man cs nun
erreichen, daß er von diesem Gemisch nur diejenigen Zeichen
herausholt, welche mit dieser Wellenlänge-ben telegraphiert
find, und daß er die anderen einfach vernachlässigt. Je
schärfer man die Abstimmung machen kann, um so weniger
wird man dann durch fremde Depescheng stört. Natürlich
find in den Land- nnd Schiffsstationen jeden Landes gewisse
Vorschriften gegeben, mit welchen Wellenlängen unter be¬
stimmten Umständen telegraphiert werden muß, meistens
wird die Wellenlänge 300 Meter benutzt.

(Schloß folgt.)
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das neue Geldstück ca. 22 bezw. 23 Millimeter im Durch¬
meffer erhalten wird. Die Doppelkrone mißt bekanntlich
22V. Millimeter, das alte Zwanzigpfennigstück maß 23
Millimeter im Durchmesser. Die neue Nikelmünze soll,
wenn es fich ermöglichen läßt, dünner als die Zehnpfennig-
ftücke gehalten werden. Versuche mit durchlochten Münzen
baden bis jetzt nicht stattgefunden, und eine Einführung
derselben ist aus hygienischen und ästhetischen Rückfichten
bisher nicht in Aussicht genommen. Das gesetzlich festge¬
legte Hoheitszeichen auf den ReichSmüvzen müßte, wenn
eine Durchlochung zur Ausführung gelangen sollte, jeden¬
falls eine bedeutende Verkleinerung erfahren. Wir die
„Rhein.-Wests.Ztg." behauptet, soll der Entwurf über die
Ausprägung der Münzen in einigen Wochen an den Bundes¬
rat gelangen.

r. Stuttgart . 27. Jan . Bei den Versicherungsan¬
stalten der Invalidenversicherung betrug am Schluffe des
Jahres 1907 die Zahl der Jnvalidenrentner 847 992 gegen
836 580 am1. Okt. 1907, die Zahl der Altersrentner betrug
116 887 (118 695), Krankenrenten wurden 20 081 gezahlt
(20 844). Die Zahl der Beitragserstattungm seit Bestehen
des Jnvalidengesetzes belief sich am 1. Januar ds. Js.
auf 2 031066, davon wurden 1662 544 an weibliche fich
wieder verheiratende Versicherte gezahlt.

Stuttgart , 28. Jan. Nach mündlichen Besprechungen
ist die Zentralstelle für Gewerbe und Handel der Ansicht,
daß für Veranstaltung einer württembergischen, größeren,
allgemeinen Industrie- und Gewerbeausstcllung kein Anlaß
vorliege.

Stuttgart , 27. Jan. Der Landesausschuß des Ver¬
bandes württembergischer Gewerbevereine sprach sich in
seiner gestrigen Sitzung einstimmig gegen den Gesetzentwurf
betreffend die Erweiterung der Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe, insbesondere dagegen aus, daß für Städte mit
mehr als 20000 Einwohnern die Sonntagsruhe in der
vorgeschlagenen Weise ausgedehnt werden soll. Ebenso nahm
der Ausschuß einstimmig eine Erklärung gegen die geplante
Erhöhung der Telephongebühren an. Das äußerste, was
zugestanden werden könne, wenn man das jetzige System
der Pauschgebühren nicht festhalten wolle, sei eine Grund¬
taxe von 40 ^ und eine Einzelgesprächsgebühr von3 Pfg.
Ferner wurde beschlossen, die Reichsregierung um möglichst
baldige Vorlegung eines Gesetzentwurfes betr. die Einführ¬
ung des Postschcckverkehrs zu ersuchen.

r. Stuttgart , 28 Jan . (Zur Berufswahl .)
Bald wieder tritt an viele Eltern die Frage heran: „Welchen
Beruf wollen wir unsere Söhne erlernen lassen?" Es ist
dies eine sehr wichtige Frage. Umso wichtiger ist es, auf
die drittgrößte Industrie im Lande, die Lederindustrie,
hinzuweisen, besonders da sie viel zu wenig beachtet wird
u. der Mingel an tüchtigen Arbeitern,Vorarbeitern und Werk¬
führern immer größer werden wird. Infolgedessen werden
gelernte Leute sehr gesucht werden und Löhne erhalten,
die höher als in vielen andern Berufszweigen find. In
Metzingen bietet sich zur Ausbildung noch eine besondere
Gelegenheit. Die an die Lederfabrik von Robert Bräuchle
angegliederte staatliche Lehrwerkstätte für das Gerbereigewerbe
bildet junge Leute im Gerbereifach verbunden mit Gerberei-
Chemie Sachführung rc. gegen billiges Schulgeld aus, das
unter Umständen erlassen wird. Auch erfolgt eine sofortige
Kostentschädigung.

Der Geschäftsrückgang. In der Geislinger Württ.
Metallwarenfabrik wurde in den meisten Werkstätten die
Arbeitszeit auf 8 Stunden reduziert . Gekündigt wurde
etwa 50 Arbeitern. Weitere Kündigungen sollen Nachfolgen.

Deutsche- Reich.
Berlin , 28. Jan. Der Großherzog von Baden

speiste infolge veränderter Dispositionen heute mittag nicht
auf der Gesandtschaft, sondern folgte einer Einladung der
Majestäten zur Frühstückstafel. Der Großherzog empfing
am Vormittag im kgl. Schloß den Staatssekretärv. Beth-
mann-Hollweg und hielt heute nachmittag im Palais der
badischen Gesandtschaft einen größeren Empfang ab, zu dem
gegen 100 Personen, hauptsächlich Landesangehörige, er¬
schienen. Der Großherzog gedenkt beim badischen Gesandten
das Diner einzunehmen und heute abend abzureisen.

Berlin , 27. Jan. Der Besuch der deutschen Geist¬
lichen in London wird am 29. Mai stattfinden. Wie ver¬
lautet, werden 100 deutsche Geistliche an diesem Besuch
teilnehmrn, der aber einen rein privaten Charakter hat.
Auch find keine offiziellen Festlichkeiten vorgesehen.

Berlin , 28. Jan. Aus Oberschlesten wird der Vos-
fischen Zeitung geschrieben: Der Sieg der Polen in der
letzten Reichstagsersatzwahl wird nach der Ansicht des
Zentrums ein Enteignungsgesetz süx Oberschlesien
zur Folge haben. Es heißt, daß die Enteignungsvorlage
nur infolge der Vermittlung des Kardinals Kopp nicht
gleich auf Oberschlesten ausgedehnt wuide. (Mpst.)

Pforzheim , 27. Jan . Die Enzkorrektion  in
hiesiger Stadt bedingt den Abbruch einer Reihe alter Häuser,
an deren Stelle in nicht allzifermee Zeit ein neres Stadt¬
viertel erstehen wird. Um nun einige interessante Bauten
aus alter Zeit (Stadtturm, Stadtmauer usw.) erhalten zu
können, schreibt der Stadtrat eineJ )eenkonkurcnz an deutsche
Künstler und Architekten aus. Zur Verteilung kommen
Preise von 500, 300 und 200 Mark.

Heidelberg» 28 Ja -. Prinz Leopold zu Lippe
ist heute mittag 12 Uhr im Samariterhaus in Heidelberg,
wohin er fich zur Vornahme einer Operation begeben hatte,
verschieden.

Heidelberg, 25. Jan. DieKunstbaurnwollfabrik
Maier und Marx  in Meckesheim, Baden, ist heute nacht
vollständig abgebrannt.

Bom badische« Schwarzwald, 27. Jan. Auf dem
Schwarzenberg bei Waldkirch entdeckten unlängst einige
Waldarbeiter die halbverweste Leiche eines Mannes, dessen
Kopf fehlte und von den Arbeitern nicht gesunden werden
konnte. Durch Spaziergänger wurde nun der losgelöste
Körperteil ebenfalls aufgefunden; er soll die Spuren eines
Revolverschusses aufweisen. Die Persönlichkeit des Toten
war nicht festzustcllen, da sein Notizbuch ganz verwahrlost ist.

Ladwigshafen, 26. Jan. Ein achtjähriger Knabe,
der zu einem kleinen Einkauf mit 10 ^ fortgeschickt worden
war, vernaschte dieses Geld und traute sich dann nicht mehr
nach Hause. Drei Nächte kampierte er im Freien, bis man
ihn mit erfrorenen Gliedern auffand. Im Krankenhaus
wurden ihm beide Beine amputiert.

München, 28. Januar. Am 30. Januar wird eine
Staatsratssitzung abgehalten, die sich mit dem Gehalts¬
regulativ  befaßt . Nach dieser Sitzung steht der Ver¬
öffentlichung des Regulativs nichts mehr cntgcgen. (Mpst.)

München, 27. Januar. Das Verfahren gegen die
wegen5 Verbrechen des Mordes, begangen ai den ihrer
Pflegea ivertrauten kleinen Kindern, beschuldigte und durch
ihr Geständnis überführten 14jährigen Jda Schnell
wurde eingestellt, da diese geisteskrank ist. Sie wird auf
Lebensdauer in einer Irrenanstalt untergebracht.

Olpe, 26. Januar. Heute vormittag gegen7 Uhr
stieß der Personenzug  1393 Richtung Kirchen kurz nach
der Ausfahrt aus dem Bahnhof Freudenberg  mit einem
Leichenwaaen  infolge Schenwerdens des Pferdes zusam¬
men. Der Wagen beförderte auf dem Landwege eine Leiche
von Niederfischbach nach Bittfeld. Der Führer des Wagens
und das Pferd wurden sofort getötet,  der Wagen zer¬
trümmert, wobei die Leiche aus dem Sarg geschleudert
wurde. Der Personenzug, von dessen Reisenden und Per¬
sonal niemand verletzt ist, konnte mit halbstündiger Ver¬
spätung seine Fahrt fortsetzen.

Köln, 28. Jan. Die Eismasseu im Rhein.  Der
Schleppkahn Genius wurde durch die EiSmaffen, die von
der Nahe in den Rhein schwammen, von dem Schleppzug,
in dem er eingefügt war, losgetrennt. Der Kahn trieb nun
frei in den wilden Fluten und kam durch die EiSmaffen
dermaßen in Schwankung, daß der Matrose, der fich auf
dem Kahn befand, über Bord fiel und ertrank. Der führer¬
lose Kahn geriet schließlich ins Binger Loch, legte fich dort
fest und blldet einstweilen ein gefährliches Verkehrshindernis.

(Mpst.)
Dresden, 26. Jan. Infolge des Niederganges der

sächsischen Industrie mehrt fich die Zahl der Arbeitslosen
von Tag zu Tag. In Plauen i. V. zählte man bis gestern
3000, in Dresden und Leipzig 1500 Arbeitslose. Viele
sächsische Behörden beabsichtigen, um der drückendsten Not
abzuhelfen, Notstandsarbeiten einzurichten. Die Arbeitslosen
veranstalten vielfach Umzüge.

Efieu-Ruhr, 28. Jan. Arge Ausschreitungen ließen
fich viele Bergleute in Kray  dadurch zu schulden kom¬
men, daß sie einen Gendarmeriewachtmeister,  der sie
zur Ruhe mahnte, tätlich angrisfen  und ihm da;
Seitengewehr entrissen. Der Beamte machte von stimm
Revolver Gebrauch und durchschoß einem Angreifer beide
Beine.

Allenstein» 26. Jan. Dem Grafenv. d. Grüben,
bekanntlich Oberst und Kommandeur des Dragonerregiments
Nr. 10, in welchem der erschossene Major v. Schönebeck
gestanden hatte, ist der Abschied  bewilligt worden. —
In militärischen Kreisen ist nieniand der Ansicht, daß Haupt¬
mann v. Gäben geistesgestört sei.

Wir brauche» Frauen i» de» Kolouieu.
Während in Deutschland ein paar Millionen mehr Frauen
als Männer sind, kommen in den Kolonien auf je eine
Frau 6—9 Männer. Aber wir können unse.e Frauen nicht
veranlassen, ohne Vorbildung und ohne Rückhalt in die
Kolonien zu gehen. Aus diesen Erwägungen heraus' soll
zum 1. April für Damen gebildeter Stände von im
allgemeinen 20—30Jahren eine Kolonial -F rauenschule
im Anschluß an die „Deutsche Kolonialschule" für Männer
in Witzenhausen eingerichtet werden. Die Schülerinnen der¬
selben können an dem Unterricht der Deutschen Kolonial¬
schule teilnehmen und erhalten im übrigen im Hause das,
was speziell für die in den Kolonien lebenden Frauen not¬
wendig ist. Als Vorsteherin ist Frau von Falkenhausen,
z. Zt. in Berlin-Zehlendorf, gewählt worden, die selbst 11
Jahre lang in Deutsch Süd-West-Asrika gelebt hat. Näheres
ist von dieser zu erfahren.

Ausland.
St . Galle », 27. Januar. Die große Stickereftiurm

Heiue-Arbon hat 1500 Arbeiter entlassen.
Wie «, 27. Jan. Dem Fremdenblatt zufolge fand

gestern in Tatra Loamitz die Verlobung der Erzherzogin
Maria Henriette, der drittältesten Tochter des Erzherzogs
Ferdinand, mit dem Prinzen Gottfried zu Hoheulobe-Wcl-
denburg-Schillingsfürst, Botschaftsrat bei der österreich unga¬
rischen Botschaft in Berlin, statt.

Tosellis Konzert«-. Das neulich von Toselli in
Genua  veranstaltete Konzert artete zu einem großen
Skandal  aus . Toselli fand, daß der Flügel, auf den,
er spielte, seinen künstlerischen Ansprüchen nicht genügte und
er exerzierte deshalb Stücke, die nicht auf dem Programm
standen. Es erhob sich nun im Saale ein großer Lärm.
Da sich zwei Parteien, für und ge en Toselli bildeten, kam
es zu einem regelrechten Faustkampf. Die Polizei mußte
einschreiten und eiui.e Verhaftungen vornehmen. Das Ur¬
teil über Toselli geht dahin, daß er zwar ein guter, aber
nicht das Mittelmaß überschreitender Klavierspieler sei.

Brüssel, 26. Jan. Aus Paris wird der„Jndepen*
dauce belge" gemeldet: Nach dem Ministerrat, in welchem
Delcafsü gezwungen worden war, zurückzutreten, habe Prä¬
sident Loubet  ebenfalls beabsichtigt, zu demissioniren.
Erst nach längerem Schwanken habe er stch entschlossen,
auf seinem Posten zu verbleiben.

Petersburg , 28. Jan. Der Duma  ging ein Gesetz¬
entwurf über den Bau eines2. Gleises der sibirischen Bahn
zu. Die Kosten find auf 157320000 Rubel veranschlagt.

Lands«, 28.Jan. Hochzeit im Hanse Banderb  ilt.
In dem New-Aorkrr Palais der VanderbiltS hat gestern
die Vermählung der jungen Milliardärstochter Lady Van-
derbilt mit dem ungarischen Grafen Ladislaus Szeghenyi
unter fürstlichem Gepränge stattgefunden. Ein Orchester
begleitete die glänzendsten Szenen beim Empfang der Gäste
in der großen Haupthalle. Die Braut betrat am Arme
ihres Bruders Cornelius den Ballsaal, in dem der Trauakt
vor stch ging. Auf der Nordseite des herrlichen Raumes
war ein Altar errichtet. Für die Ausschmückung hatte man
vor allem Orchideen verwendet. Durch eine Allee von
blühenden japanischen Kirschenbäumen mit OrchideeufestonS
schritten die Braut und die Brautjungfern zum Altar.
Ein Chor von 30 Knaben sang, unterstützt von einigen
hei vorragenden Solisten der katholischen St . Patricks Ka¬
thedrale, den Hochzeitsgesang. Vor dem Altar legte Cor¬
nelius Vanderbilt die Hand seiner Schwester in die deS
Bräutigams, der feine ungarische Husarmuniform angelegt
hatte. Der Generalvikar von New-Dork vollzog die Trau¬
ungszeremonie. (Mpst.)

Sofia , 28. Jan. Mit der Bildung des neuen
Ministeriums  wurde der Advokat Malinoff,  der
Führer der demokratischen Partei, beauftragt. (Mpst.)

Salonik , 27. Jan. Die Armeelieferanten verweigern
wegen rückständiger Forderungen die Lieferung von Lebens¬
mitteln an die Truppen. Wegen des Ausfalles der Fleisch¬
rationen und auch weil sie seit drei Monaten keine Löhnung
erhalten, sind die Truppen ziemlich erregt; auch das Militär-
Hospital ist seit einigen Tagen ohne Fleisch.

Tokio, 27. Jan. Die „Times"meldet: Die mächtigste
politische Gruppe, unterstützt von weiten Kreisen des Handels
und der Industrie, gab eine Mißbilligungserklärung über
die geplante Einführung neuer Steuern ab.

Fez, 27. Jan. Privatbriefe aus Marakesch meiden,
daß Mutey Haftd seine Hochzeit mit einer Tochter de KaidS
Glavin vorbereite. Das wäre seit seiner Proklamat'on zum
Sultan die sechste Hochzeit. Die Leute m Fez beurteilen
diesen Schritt ungünstig. Sie sagen, daß Muley Hafid
nm Geld sammle, um Feste zu feiern. In der Hauptstadt
bildete sich eine antihaftdische Partei.

Serichtßsa-l.
ProzeßS ie« die Jnedeutiste» in Südtirol.

Rovereto, 27. Jan. Heute begannen die Verhand¬
lungen über die bekannten Vorfälle in Beesen, Calliano
und Trient (Mißhandlung deutscher Turner). Unter den
42 Angeklagten  befinden stch sechs Studenten, zwei Jour¬
nalisten, eine große Anzahl von Handelsangestellten, Beamten
u. s. w. Vorgeladen sind 34 Z ügen. Die Anklage er¬
streckt fich bei fast allen Ang.klagten auf Aufreizung zu
verbotenen Handlungen; außerdem sind drei der öffentlichen
Gewalttätigkeit unter besonders gefährlichen Umständen,
acht wegen leichter Ko Perverletzung, einer wegen Verbrechens
gegen die öffentliche Sicherheit und acht wegen boshafter
Beschädigung fremden Eigentums aigeklagt. Der Prozeß
dürste8—10 Tage dauern. Sämtliche Angeklagte waren
anwesend. Die Beteiligung des Publikums war nicht groß.
Der Präsident ermahnte zur Mäßigung. Der Prozeß be¬
ginnt täglich vormittags9 Uhr und dauert bis nachmittags
3 Uhr. Es ist kein Dolmetscher zugezogen, um die Ver¬
handlung nicht zu verschleppen. Nach Abnahme der Per¬
sonalien verlas der Präsident die Anklageschrift. Die Zeugen¬
vernehmung beginnt übermorgen. Bei der Verhandlung
gegen Gerjoni, Bello Fauftino und Guido Larcher wegen
der Demonstrationen auf der Fadelma-Stcaße in Per-
gine am 26. Juli 1907 behunpteten dir beiden letzteren,
der Polizeckommiffar Bergmann habe gesagt: „Schreien
könnt ihr, soviel ihr wollt, nur nicht Hand anlegen." Gegen
den Vorwurf, er sei überall dabei, wo gegen das Gesetz
gehandelt werde, betonte Larcher, er sei nur dort, wo es
die nationale Frage verlange. Er behauptete auch, der
Turnlehrer Schor habe als Führer im Namen aller Teil¬
nehmer sein Ehrenwort gegeben, nach Trient zuruckkehreu
zu wollen. Hiergegen betonte der Präsident, daß Schor
angegeben habe, nur für seine Frau und stch das Versprechen,
umzukehren, gegebm zu haben.

Vermischtes.
Ei « neuer Kampf der Heilsarmee . Die Heils¬

armee will gegen die Ratten in Indien als Verbreiter der
Pest Krieg führen. Die Heilsarmee legte zwei Bauernhöfe
an, auf denen Katzen gezogen werden. Ehe man den Ent¬
schluß faßte, die Katzen zu verwerdcn, stellte man fest, daß
der Rattcnfloh, der der Verbreiter brr Pest ist, nicht auf
die Katze übergeht. Die Eingeborenen in Indien stad aus
religiösen Gründen nicht- dazu zu bewegen. Ratten zu tö en,
sehe» eS aber gern, daß die Heilsarmee den Kampf gegen
diese gefährlichen Tiere durchführt. Die Heilsarmee hat
ferner frstgestellt, daß Meerschweinchen geradezu als Fallen
für den Rattcnfloh verwendet werben können. Nachdem
die Ratten in einem verpesteten Hause durch die Katzen ver-
nichtetstnd, läßtmanMccrschwcinchen in dieses Haus und die
Rattenflöhe verlassen die toten Ratten und sammeln sich
auf den Meerschweinchen an. Dies; werden mit größter



Behutsamkeit entfernt und die von dem Ungezicftr gereinigten >
Häuser sodann gründlich desinfiziert . '

Der Getsterspuk beim Staatsanwalt . Ars
Rom wird getrieben : Seit einigen Tagen ist die ganze
italienische Presse voll von ein r höchst m rkwürdigen Ge¬
schichte, die sich im Hause des S aatsanwalts Marracino
zu Ancona abgespielt hat und noch adspielt . Bor kurzer
Zeit , so erzählt die Familie des Gewaltigen , gingen in der
Wohnung allerlei seltsame Dinge vor , man bö te Geräusche,
Klopstöne nsw ., und sckl eßlich crgoss. n sich — was in
Winter immerhin sehr urarigcnehm — aus der Wand uv
sichtbare Wasserstrahlen aas die Bewohner , ja sogar au
die ehrsu -. chtgebietende Glotze des Herrn Staatsanwalts.
Vergebers wriden die Wände untersucht — man fand Ho¬
ben geheimnisvollen Wass .rspendrrn keine Spur , und der
Familie blieb ni -lfis weit -. ies übrig , als . . mit aufgespann-
tem Neginschirm zu speisen und zu schlafen . Da ? Tcllüc
aber glschah gestern . Die Familie , die sich mitllerweil
mit Galgenhumor darin gesunden , bösen Geistern als Ziel
scheibe zu dienen , wurde mplötzt ch mit Milchkaffee über¬
schüttet , was dm He .rn Stcmsm Walt zu dem Seufze,
veranlaßte : „ Wenn es wenigstens Win regnete !" Und
kaum war ihm das Wort entfahren , so regnete cs . . .
Rotwein !! ! Wie lange d'escr höchst erfreuliche Segen vor
oben dauerte , und welcher Qualität der Rote war , ob Chi
anti , Barbera , Varolo oder nur elender Barletra , wissen
wir nicht. Tatsache i 't , daß sich heute ob dieser Phäno¬
mene in dem spiritistisch si nk durchtränkten Italien ein leb¬
hafter Disput erhebt , und man in der Familie des Staats¬

anwalts — die zwei Jura studierende Söhne und ein
Töchterlein zählt — nach dem Medium sucht Die Ge¬
lehrten vermuten , daß daS letztere das Verbindungsglied
der Familie Marracino mit der Geisterwelt bilde , während
unseren Dafürhaltens vielleicht eher die beiden munteren
Füchse mit den ausgelassenen Geistern unter einer Decke

i stecken dürften.

Vier Verbrecher von einer Bulldogge zer
fleischt. Auf dem Plcce Charslte in Paris  drangen
dieser Tage fünf Apachen (Etnbrecherbaade ) in die Bodega
eines Herrn Lapeyre und verlangten zu trinken . Als der
Wirt ihnen dieses verweigerte , zogen sie ihre Revolver

! heraus und wollten auf Lapeyre eindringen . Dieser rief
aus dem Kontor einen Angestellten zu Hilfe , und der junge
Mann eilte auch sofort herbei , gefolgt von der Bulldogge
dls Besitzers . Als diese ihren Herrn in Bedrängnis jsah,
sprang diese sofort auf den ersten Angreifer zu, und machte
sich, als dieser blutend am Boden lag , über einen andern
her . Sofort ergriffen die Verbrecher die Flucht , doch der
Hund setzte ihnen nach. Im Garten vor dem Hause stellte
er noch den dritten , und als auch dieser am Boden lag,

! verfolgte er die fliehenden Räuber und konnte auch noch
vor der Tür den vierten erreichen , dem er beim Verlassen

. des Hauses die Ferse abbtß . An dem Aufkommen der
! beiden im Laden gefaßten Apachen wird gezweifelt , da

beiden die Kehle durchbissen ist, aber auch der dritte wird
wohl seinen Einbruch mit dem Leben bezahlen muffen , da
ihm der Unterleib aufgerissen wurde.

Landwirtschaft, Handel nutz Verkehr.
25. Jan . Auf den heutigen Uchwcinemarkt waren

,»»geführt: 160 Stück Milchschweine; Erlös pro Paar 18—26
106 Stück Läufkischwelne; Erlös pro Paar 86—90 verkauf:
mittelmäßig.

r Ludwistsburg , 28. Jan . Die Marktlage  auf dem Gr-
biete der Zichoriefabrikation  scheint zur Zeit günstig zu sein.
Diesen Schluß läßt wenigsten- der Umstand zu, daß die Firm»
Heinr. Franck Söhne hier ihren ZichorienpflauzernHeuer für den
Doppelzentnereinen um 20 H höheren Preis bezahlt.

Auswärtige Todesfälle.
Paul Gieß,  Bildhauer , 63 I ., Rottenbürg.

Deutsche LebeuSversichrrungS -Bauk , Aktien-Gesellschaft in
Berlin U V7., Kronprinzenuser 18. Im Jahre 1907 lagen insgesamt
6331 Anträge mit einer Versicherungssumme von 16 236730 ^
zur Bearbeitung vor. Hiervon wurden 5542 Policen mit ein»
BerstchrrucgSsumme von 134l2 230 neu erstellt. Der Netto-
zugang betrug 2934 Policn  mit einer Versicherungssumme von
7684 000 Der GesamIverstcherungSbcfiand am 31 Dez. 1907
belief sich auf 61 211 Policen mit einer Versicherungssumme von100 205198.

ziicssisiicisi.»
Iioi 'vrri ^irrr« , , «! 1, i „ r, „ ,1 100 Kr.
45 —LSS I' tK. Kvi IL«Ir. Ol»,» ««, Looäitorsl.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung(Emil Zaiser) Nagold.
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Im W ge des schriftlichen Angebots wird am nächsten

Somstag , de« 1. Februar d. FS.
vormittags 11 Uhr

aus dem städtischen Farrenstall ein älterer

Schlachtfarre«
verkauft.

Schriftliche Angebote auf den Zentner Lebendgewicht wollen läng¬
stens um obige Zeit mit der Aufschrift „ Farrenverkauf betr ." bet der
Stadtpflege eingereicht werden . Die Verkaufsbedingungen liegen ans
der Stadtpflegekanzlei auf.

Haiterbach , 27 . Januar 1908.
Stadt - flege.

Nagold.
Am Samstag « . Sonntag,

1. «nd S . Februar

wozu höflichst eiuladet.
Snmm z. Schiff.

MchelFuvve.j

Nagold.
I » neue

MM -NitlsilW. G
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
etvn 4 . 1SV8

in das Gasth . z. „ Waldhorn " in Ebhausen freundlichst einzuladen.

Arnst. LolrLxLsI !! LatdarmL LcMtls
! Sohn des Joh . Gg . Holzäpfel ^ Tochter der Philippine Schüttle

Landwirt . i j Büglerin.
Kirchgang V-12 Uhr.

!Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

W
B
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Z
D
D
V
V
V
B
V
V
K

Homöopathischer Werein Aagold.
Vortrag

des Herrn Dr . Haehl aus Stuttgart (in Am . prom .)
am Sonntag, den2. Aeöruar nachm. 2 Wr

in der „Traube"  über:
Lungenschwindsucht , deren Ursachen n. Behandlung.

Jedermann , besonders auch die Frauen , freundlich eingeladen.

Der Ausschuß.

2V0 Zigarre « umsonst.
Ve . kause wiid .r kurze Zeit aus e. Gelegeuheitskaufe 200 volle 6-

Pfg. Zigarren für 10. 75 Mk. «d. 200 voll.- 8-Pfg. Ztoarreu für 12.75
Mk. Außerdem gebe ich 200 Zigarren gratis für Weiterempfehlung.
Also diesmal 400 Zigarre « für 10 . 75 Mk . oder 400 Zigarre»
für 12 .75 Mk . Nur wer bis 2. Febr. bestellt erhält die 200 Stück
umsonst . Garantieschein : Geld zurück, wenn Zigarren nicht gefallen.
A . Kauffmau « Nachf . , Zigarren -Fabrik -Lager , Hamburg SO.

Photographie.

Atelier

v Orossmami
" Alteusteig

hält sich für

Ausnahme«
sOn Art »,ö Größe
besten» empfohlen.

i -- rTü-

bei 1 Pfd . . . 55 ^
„5 „ . » . 52

bei Kiste« 45 Pfd . 50 ^
empfehlen

Lvrx L 8vbrn »ia.
ii in

j ülll kLLÄIIMlt!
öiVir swxkslllsn:

l ? ro8 » VortrLx«

Z in rsielisr .̂N8valil.
Z lierreicboiss« xr»ti8 xnä frsib».
- tS . HV. Lnlsvr ' seliv !

LuebbälK.

Nagold.
Eine Partie

Lmlemnße
verschiedene Größen und Dessins
haben noch abzugeben

8vrx L 8vbr » »ia.———
Ein kräftiger

Knabe,
der die Bäckerei gründlich zu er¬
lernen wünscht , findet bis Frühjahr
gute Stelle bei
Albert Raas , Bäckermeister.

Oberjettiuge ».

Lehrlings gesuch.
Einen Lehrling sucht bis Früh¬

jahr unter günstigen Bedingungen.
Friedrich Frasch,

Schreiner - und Glasermstr.

— LLtm -LtvUsr —
von

SlnKvIÄ , ÄL » rlLl8tr » 88 « , VvIvxlL . SS.
Täglich zu sprechen. Sonntags bis 1 Uhr.

Voll ss sZpzi'-Zeifenplllvöl'
î aoks:

//

^ ZeLckllkt,.

de5k5ndillitzLteL
^asckmitkel lje?lleureit!

Nockfe

/ »̂slnitzs -
Msiäsr-llsmpl-̂ eifelisobeilr vurrbi'mgsno

nomsop Kl ' AMpIKUZlkN-
^nonlon ä.vercavnt. vp.» ölr>e.
I I Of, >r,»>-z^ sn (i;e8lavclt Ou.

Op. Ipso . 8sI1 . O.->zs 2,5) srvLlt-
liev » 70 kkx. Vs»
8vi »i» ia.

nlir frilr Milets

7eig-8eiie,
> mit der 8ct»utrmsrke : I
» Liekkörneken .I

pslcete ä >/2  lio . 20 ?Üg.
L'LdrlIrs .nli:

ŝ iir ^lüiisi ' juo.
^ Löppingsn

Fruchtp reise:
Nagold,  27 . Januar 1908.

Neuer Dtntel . 8 — 7 71 7 40
«etzen . . . . 11 50 11 44 11 SO
Kernen . - - - - 11 50-
Roggen . . . 10 80 10 68 10 50
Gerste . . 9 60 -
Haber . 8 90 8 61 8 50
Bohnen . . . . 8 20 8 — 7 80
Erbsen . . . . - 10-

Viktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . 90 ^ bis 1
2 « er . 15- 16 -s

Altenstetg , 22 . Januar 1908.
Neuer Dinkel
Haber . . .

Roggen
Bohnen

- 8 40 -
9 50 9 35 9 80
- 10 25 -
-12-
- 8 50 -

MMeilttügell des Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Todesfälle: JohS. Schmelzte,  Tagl.
von Oberschwandorf, 82 I . alt, de»
27. Januar.
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